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MQtmtine

Organ ber ftfjtoetjertfdictt Slrutec.

XXio. 3a^tß«ntx.

'%£hn
Per Sdjnm?. PlilitSrjettfdjrift XLIII. Soljrgang.

iöafel. 20. Dctober 1877. Mr. 4«.
erfctjeint in tuiJcfjentltcfjen SRummern. ©et SßrriS per ©emeftet ift franfo buref) bie @cf)tr>eij gr. 3. 50.

©ie SBefteUungen toerben bireft an „Stnno Sdjroabt, JJerlaa»lmdjl)anc.limg in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb 6ei ben

auStoärtigen Sjlbonitentcn burd) Wadjna^me erljoben. 3m 2tuStanbe nehmen alte S8ud$anbtungen SefteUungen an.
SSerantioortlicfjer Webaftor: Dberftlieutenant bon @ Igger.

3(tUjaIt: ©ie fortftfjrcltcnbe ©ntwltfctung bet eutopälfdjen #ccre. (gottfefeung.) — ©ct Ätfcg«fdjauplafe. — ©a« ©fenft«
regtetnent für elbgcnöfftfctje Sruppen. (gortfcfeung.) — Slu«(ant: granftcldj: ©tößere Uebungen wäljrenb be« 3atjtc« 1877. —
SBerfdjicbene«: ©ine ©fjarafterifttf ber SWontencgrlncr. Sßfetbe au« ben Sa Sßlata» Staaten. — Wotij betreffenb ben Stuppen»

jufammenjug.

§ie fortfdjwUenije ^ntmttfeluno bec

enfo^aifttjen §eere.

(gortfefeung.)
SBir roenben un§ nun jum roidjtigften f^ortj[ct)ritt

in ber öfterreid&ijdjen Armee, jur neuen SBeroaffnung
ber Artillerie. 3ur ©tunbe, roo rotr bieä fdjreiben
(<§nbe 3>uli), ifi bie Sluärüftung ber gefammten
öfterreidjifdjen Artillerie mit ben neuen ©taljlbronce»
£>interlabungä^gelbgefdjüfeen fammt Munition unb

allem 3«^c^ö^* ooüenbete Stfjatfadje. — SDteä roid)»

tige galtum oerbient unfere gröfjte Aufmerffamfeit.
ßttoa im Auguft 1873 — nod) roäljrenb ber

großen SBiener SBettauäftellung — begann ber @e»

neralmafor, greifen oon Udjatiuä, feine erften
SBerfudje jur Sßerebtung ber SBronce, roeldje einen

fo günftigen SBerlauf nahmen, bafj er fdjon im April
1874 bie SSeroittigung jur Auäbeljnung ber SBerfudje

im ©rofjen nadjfudjen unb ertjalten tonnte. SDaä

erfte ©taljt&ronce-SBerfudjäroijr tonnte im October
1874 eingetjenben (Srperimenten unterzogen roerben,

unb baä 9cefultat roar ein fo überrafdjenbeä, bafe

ber 33efcf)lufj beä f. f. tedjnifdjen unb abmitüftra«
tioen SWilitär (Somiteä, roeldjer bie Annafjme ber

©tafjtbronce alä SKaterlal für bie öfterreidjifdjen
gelDgefctjütje feftfteflte, fdjon im Dtooember beä

gleichen ^afjreä erfolgte.
SDiefen SBefctjlufe ju bereuen, bat bie öfterreict)tfd)e

Slrtitterie bis Ijeute feine SBeranlaffung gehabt. <3r

ljat ibr tm ©egentljeil eine fräftig roirfenbe SBaffe

jur SBerfügung geftettt, benn bte aufjerorbentlictje
Streffficfjerljeit unb bebeutenb oergröfjerte SBirfung ber
SCrofectite, oerbunben mit ber ben 33roncerofjren be«

fonberä jufommenbenUnempftnblidjfeit für atmofptjäs
rifdje (Sinflüffe unb Auäbauer, ftnb nun naa) un«

jäljtigen ©rprobungäoerfudjen, bet roeldjen einjelne
3iotjre 4000 ©cbüffe unb baä abfidjtttd) §erbeige=

füljrte 3erfpringen mehrerer Sßroiecttle im Stoljre

auäijielten, oljne an iljrer Sßraucbbarfeit baä ©e=

ringjle einjubüfjen, unterliegt nidjt bem geringften
3roetiet metjr.

©ie Seiftung beä SBiener Arfenalä jur Sefdjaffung
beä neuen Artillerte»'>Dtatertalä ift eine großartige.

3n faum 9 üJtonaten rourbe. bafelbft ber gröfete
£^rii*i>eä.JSebarfä jur Auärüftung für 13 Artillerie»
Regimenter fertiggefteHt. — 2)te SBrioat^nbuftrie,
roeldjer bte ©rjeugung oon SIBagen unb SBrofeen mit
(Srfolg überlaffen rourbe, Ijielt gleidjen ©djritt mit
ber ®efd)üfeerjeitgung.

SBenn man in Setradjt jieljt, roeldje Waffe oon
jroeifeln unb Sebenfen in einer ganj neuen ©acbe

oon fo tief eingreifenber SBidjtigfeit grünblid) ju
erörtern unb ju befeitigen roaren, bafe bierju 10

neuartige 9totjre — für bte roieberum erft bie Arbeitä»
mafdjinen ju conftrttiren unb Ijerjnftellen roaren —
angefertigt roerben mußten, fo fann man bie An=

ftrengungen ermeffen, beren eä beburfte, um in
oerljältnifjmäfjtg fo furjer ,$eit baä Ijeute oorliegenbe
glänjenbe SRefultat ju erreichen, unb barf ben let*
tenben öfterreicfytfdjen SBeljörben bte ooUfte Atter=

fennung nidjt entjiefjen.
©ie lefeten SBerbefferu'ngen, bie man an ben neuen

jlanonenrobren oornatjm, roaren bie Anbringung
eineä oerticalen (alfo nidjt roie frütjer fdjrägen
ober Ijorijontalen) ^ünbtodjftoUenä unb bie Sluä»

fütterung beä SRinglagerä mit geinfupfer, um bie

pljtjfttalifcljen Gigenfdjaften ber SBronce ju oerbeffern
unb Auäbrennungen ju oermeiben; auä) rourbe an
bett eJtoljren ber Saberaum oerlängert.

Saffetten, SBrofeen unb Söiumtionäroagen roerben

nidjt meljr auä £>olj, fonbern ganj unb gar auä

©tafjlbted) in Kombination mit ©d)miebeetfen er*

jeugt. SDie Saffette unterfdjetbet fia) faft gar nidjt
oon ber Ärupp'fdjen Saffette, in roeldjer baä preu*
feifdje ©ufjftafjl'gelbgefcfjütj rutjt. SDagegen ftnb
bie SBrofeen unb Söiunitionäroagen eine rein öfter*
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zusammenzug.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.

(Fortsctzung.)

Wir wenden uns nun zum wichtigsten Fortschritt
in der österreichischen Armee, zur neuen Bewaffnung
der Artillerie. Zur Stunde, wo wir dies schreiben

(Ende Juli), ist die Ausrüstung der gesammten

österreichischen Artillerie mit den neuen Stahlbronce-
Hinterladungs^Feldgeschützen sammt Munition und

allem Zubehör vollendete Thatsache. — Dies wichtige

Faktum verdient unsere größte Aufmerksamkeit.
Etwa im Angust 1873 — noch während der

großen Wiener Weltausstellung — begann der

Generalmajor, Freiherr von Uchatius, seine ersten

Versuche zur Veredlung der Bronce, welche einen
so günstigen Verlauf nahmen, daß er schon im April
1874 die Bewilligung zur Ausdehnung der Versuche

im Großen nachsuchen und erhalten konnte. Das
erste Stahlbronce Versuchsrohr konnte im October
1874 eingehenden Experimenten unterzogen werden,
und das Resultat war ein so überraschendes, daß

der Beschluß des k. k. technischen und administrativen

Militâr Comittîs, welcher die Annahme der

Stahlbronce als Material für die österreichischen

Feldgeschütze feststellte, schon im November des

gleichen Jahres erfolgte.
Diesen Beschluß zu bereuen, hat die österreichische

Artillerie bis heute keine Veranlassung gehabt. Er
hat ihr im Gegentheil eine kräftig wirkende Waffe

zur Verfügung gestellt, denn die außerordentliche
Treffsicherheit und bedeutend vergrößerte Wirkung der

Projectile, verbunden mit der den Broncerohrcn
besonders zukommendenUnempstndlichkeit für atmosphärische

Einflüsse und Ausdauer, sind nun nach

unzähligen Erprobungsversuchen, bei welchen einzelne
Rohre 4000 Schüsse und das absichtlich herbeigeführte

Zerspringen mehrerer Projectile im Rohre

aushielten, ohne an ihrer Brauchbarkeit das

Geringste einzubüßen, unterliegt nicht dem geringsten
Zweifel mehr.

Die Leistung des Wiener Arsenals zur Beschaffung
des neuen Artillerie-Materials ist einc großartige.
In kaum 9 Monaten wurde daselbst der größte
ThtûrcheàBedarfs zur Ausrüstung für 13 Artillerie-
Regimenter fertiggestellt. — Die Privat-Jndustrie,
welcher die Erzeugung vou Wagen und Protzen mit
Erfolg überlassen wurde, hielt gleichen Schritt mit
der Geschützerzeugung.

Wenn man in Betracht zieht, welche Masse von
Zweifeln und Bedenken in einer ganz neuen Sache

von so tief eingreifender Wichtigkeit gründlich zu
erörtern und zu beseitigen waren, daß hierzu 10

neuartige Rohre — für die wiederum erst die

Arbeitsmaschinen zu construiren und herzustellen waren —
angesertigt werden mußten, so kann man die

Anstrengungen ermessen, deren es bedurfte, um in
verhältnißmäßig so kurzer Zeit das heute vorliegende
glänzende Resultat zu erreichen, und darf den
leitenden österreichischen Behörden die vollste
Anerkennung nicht entziehen.

Die letzten Verbesserungen, die man an den neucn
Kanonenrohren vornahm, waren die Anbringung
eines verticalen (also nicht wie früher schrägen
oder horizontalen) Zündlochstollens und die

Ausfütterung des Ninglagers mit Feinkupfer, um die

physikalischen Eigenschaften der Bronce zu verbessern

und Ausbrennungen zu vermeiden; auch wurde an
den Rohren der Laderaum verlängert.

Laffetten, Protzen und Munitionsmagen werden
nicht mehr aus Holz, sondern ganz und gar aus
Stahlblech in Combination mit Schmiedeeisen

erzeugt. Die Laffette unterscheidet sich fast gar nicht

von der Krupp'schen Laffette, in welcher das preußische

Gußstahl-Feldgeschütz ruht. Dagegen sind
die Protzen und Munitiouswagen eine rein öfter-
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reidjtfcbe (Sonftruction, unb jroar eine Kombination
auä ben ©rfinbungen jroeier Offijiere, beä Wajorä
©jabef unb beä Jjauptmannä Ätrtfd). — ©entetete

©ifenbledjroänbe, Adjfenreitfifee unb SJcücflaufbremfe

finb bie d)arafteriftifd)en Weifmaie ber neuen

Saffette.
SDie atten Wunitionäroagen ber leidjten SBatterien

roerben ju Wunitionäroagen ber Infanterie, jene
ber fdjroeren SBatterien ju Wunitionäroagen ber

Artillerie jjergerictjtet.
SDafj ©eneral o. Udjatiuä ber SBerbefferer ber

SBronce unb ©onftructeur ber neuen Ctotjre ift,
roeiß Ijeute bie ganje gebilbete SBelt; minber be»

fannt unb bodj beinatje ebenfo roidjtig ift abet bie

Stbatfadje, baß ber ©eneral aud) baä bei ben netten

£interlabe ©efdjüfeen in Anroenbung tommenbe

^rojectil erfunben ljat. SDaäfelbe ift ein 9ting=
§o§tgefdt)of3, beffen innerer Stfjeil auä übereinanber

gelagerten ©tollenringen beftebt, eine ©onftruction,
bie oon g-adjmännem alä eine gerabeju tngeniöje
fcerounbert roirb.

Audj ber Runber bei ben §oblgefd)offett ift eine

öfterreidjifdje Grfinbung unb flammt oon bem

ArtiUerie=Oberft Äreufe, bagegen rourbe ber 3ünber
für ©tjrapnetlä im Wilitär=©omitt5 conftruirt.

An ber ©rjeugung ber Udjatiuä=§otjlgefdjoffe, bie

ebenfallä ber SBuoat»,3nbuftrte anoertraut rourbe,
arbeitet man forootjl bieäfeittj, roie fenfettä ber Setttja

unauägefefet. Stad) neueften Wittljeilungen b,at

Ungarn bereitä über 200,000 unb Oefterreidj natje
an 500,000 ©tücf abgeliefert, bie im Art-tttwie*
§auptlaboratorinm ju SBiener»5lteuftabt mit Äupfer«

braljt beringt unb ooüfommen abjufttrt roerben.
SBiä in jüngfter 3eit roar in ber öfterreidjifdtjen

Artillerie noa) ein 3pfünbige§, nad) bem 33ogenjugä=

föftem conftruirteä ©ebirgägefdjüfe in SBerroenbung.

©iefeä ift fefet aufjer ©ebraud) gefefet, unb an feine
©teile ein fog. 7 cm. $in!erlabers®ebtrgä»@efctjüfe
auä ©taljlbronce getreten. SDaäfelbe ift 1 Weter
lang, 91 .föitogr. fdjroer, ljat einen Seelen ©urd)»
rneffer oon 6,6 cm. unb befifet 18 3üge oon 30 ©a=

Über ©raü. Wit 350 ®r. Sßuloerlabung fließt
man eine ©ranate oon 2,90 Äilogr., ein ©fjrapnel
oon 3,14 Äilogr. unb eine Äartätfdje oon 3,12 Äilogr.
— ©aä ©eroidjt biefeä neuen SBerggefdjüfeeä ift
gegen baä ber alten Spfünbigeu SSergfanone etroaä

größer geroorben. m

%üx einen etroaigen Ärieg inSgrol ift eitt 9 cm.
gelbgefdjüfe conftruirt mit 1,13 Weter ©purroeite
unb einer ©ifenprofee für 2 ftärfe ©ebirgäpferbe.
©er erleidjterte Wunttionätoagen berfelben ©pur»
roeite füljrt nur 44 ©djuß mit fid). ©ie 3teferoe=

Wunition roirb auf Sanbroagen tranäportirt.
SKodj ein anberer unb feljr roidjtiger SBorttjeit er=

roädjät aber bem öfterreidtjifdöen Äaiferftaate. auä
ber ©rfinbung ber ©tafjlbronce, nämlid) ifjre
SBerroenbung jur §erfteHung oon geftungägefdtjüfeen.

Oefterreidjifdje ^ouTnole madjen barüber bie foI=

genben Wittljetlungen:
„Äürjlidj fanb ein SBerfudj nädjft ftetirborf Statt,

Bei bem conftatlrt rourbe, baß aud) geftungägefdjüfee
auä ©taljlbronce Ijergeftellt njerben fönnen, roetdje

ben größten, biä Ijeute an foldje ftotjre gefietltett

Anforberungen ooltfommen entfpredjen. ©enerat
Udjatiuä fjat nämlid) im Auftrage beä f. f. SÄeidjä*

Äriegäminifteriumä 2 ©tücf SBerfudjärofjre oon
15 cm. auä ©tatjtbronce erjeugt, oon benen nur
einä geprüft rourbe, inbem auä bemfelben SBrofectile

oon 38,8 Äilogr. ©eroidjt mit einer SBuloerlabung
oon 8 Äilogr. gefdjoffen rourben. Sie ©efdjoffe
erreidjten eineAnfangägefdjroinbigfeit oon 450 Weter,
unb ber ©aäbrucf im Hinteren Stljeil beä Otofjreä

betrug ca. 1900 Atmofppren. ©aä SRofjr Ijielt
btefeä ©djießen oljne bie minbefte SBeränberung im
Snnern auä, unb man fann nad) ben bei ©tafjU
broncerofjren beftetjenben ©rfaljrungen auä biefer
Stfjatfadje fdjon mit ooller ©idjerfjeit auf bie SBraudj=

barfeit biefer ©attung SRotjre fdjtießen, roeldje auf
l1/» beutfdje Weilen (ca. 11 */4 Äilometer) roeit

fdjießen unb für Angriff unb SBertbeibigung ber

geftungen, foroie audj für bie Äüftenoerttjetbigung
oou größtem SBerttje finb."

feiexnaa) foH nun baä gefammte öfterreidjifdje
^eftungä* unb SBelagerungä^@efdjüfe naa) bem ©rjftem
Udjatiuä umgeformt roerben. ©er bieäbejüglidje
©rebtt, roeldjen ber Äriegäminifter oon ben ©ele*

gationen beeren roirb, bürfte jroifdjen 17 unb 18

Wiüionen ©ulben betragen.
Unfere Sefer roerben leidjt oerftetjen, baß Unab*

tjängigfeit oom Auälanbe unb große ©elberfpar»
niffe (ober beffer gefagt, ©rtjaltung eineä großen
Äapitalä bem Sanbe) bie nä'djften grüdjte ber roid)«

tigen ©taljlbronce» ©rfinbung oon Udjatiuä, bem

öfterreidjifdjen Ärupp, roaren. ©en öfterreidjifdjen
©teuerjafjlern finb ntdjt allein ca. 3 Willionen ©ul«
ben erfpart, benn um fo oiel Ijätte bie Anfdjaffung
be§ neuen gelb=ArtiHerte=Waterialä meljr gefoftet,
roenn bei bemfelben ftatt ber broncenen SJtoljre foldje
auä ©ußftabj jur SBerroenbung gefommen roaren,
fonbern eä bleiben u)nen aua) bie überhaupt für
baä neue Waterial attägegebenen Willionen exljaU

ten, bie nictjt in'ä Auälanb roanbern, fonbern im
eigenen Sanbe circuliren unb ftrüdjte tragen. $u
banfen ift eä aber oor AHem bem f. f. atetdjä*
Äriegäminifterium, bem Wilitär;©omite' unb ber

^eugäfabrif, baß fie eine fetjr erfolgreiche ©nergie
enttoicfelten, ©anf berer Ijeute bie öfterreidjifdje
Artillerie — unabhängig oom auälänbtfdjen Warft
— in einer SBeife beroaffnet baftetjt, bie febem ©eg=

ner SRefpect einjuflößm geeignet tft. — ©pielte
fdjon tm Äriege oon 1866 bie öfterreidjifdje Artillerie
eine fo bebeutenbe Stoße unb jeigte ftd) entfdjieben
ber preußifdtjen in taftifdjer unb tedjnifdjer SBejieHung

überlegen, fo roirb fie fefet um fo meljr in einem

jufünftigen Äriege itjren Ijeroorragenben Sßtafe bt*
fjaupten unb fia) geroiß iebem ©egner — roer eä

aud) fei — geroadjfen unb ebenbürtig ertoeifen.
(gortfefeung fotgt.)

$er $rieß§frjjait}il4.
SBocfjenüberficfjt biä jum 14. Dctober.

»Bulgarien. SBor SBIerona fefeen bie Dtümänen,

nun aud) oon ben üeuffen babet unterftüfet, iljre
SBelagerungäarbeiten gegen bie türfifdjen SSerfdjan*
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reichische Construction, und zwar eine Combination
aus den Erfindungen zweier Osfiziere, des Majors
Czadek und des Hauptmanns Ktrtsch. — Genietete

Eisenblechwände, Achsenreitsitze und Rücklaufbremse
sind die charakteristischen Merkmale der neuen

Laffette.
Die alten Munitionswagen der leichten Batterien

werden zn Munitionswagen der Infanterie, jene
der schweren Batterien zu Munitionswagen der

Artillerie hergerichtet.

Daß General v. Uchatius der Verbesserer der

Bronce und Constructeur der neuen Rohre ist,
weiß heute die ganze gebildete Welt; minder
bekannt und doch beinahe ebenso wichtig ist aber die

Thatsache, daß der General auch das bei den neuen

Hinterlade - Geschützen in Anwendung kommende

Projectil erfunden hat. Dasselbe ist ein Ring-
Hohlgeschoß, dessen innerer Theil aus übereinander

gelagerten Stollenringen besteht, eine Construction,
die von Fachmännern als eine geradezu ingeniöse
bewundert wird.

Auch der Zünder bei den Hohlgeschossen ist eine

österreichische Erfindung und stammt von dem

Artillerie-Oberst Kreutz, dagegen wurde der Zünder
für Shrapnells im Militär-Comites construirt.

An der Erzeugung der Uchatius-Hohlgeschosse, die

ebenfalls der Prioat-Jndustrie anvertraut wurde,
arbeitet man sowohl diesseits, wie jenseits der Leitha

unausgesetzt. Nach neuesten Mittheilungen hat

Ungarn bereits über 200,000 und Oesterreich nahe

an 500,000 Stück abgeliefert, die im ArMerie-
Hauptlaboratorium zu Wiener-Neustadt mit Kupferdraht

beringt und vollkommen adjustirt werden.

Bis in jüngster Zeit war in der österreichischen

Artillerie noch ein Zpfündiges, nach dem Bogenzugssystem

construirtes Gebirgsgeschütz in Verwendung.
Dieses ist jetzt außer Gebrauch gesetzt, und an seine

Stelle ein sog. 7 em. Hinterlader-Gebirgs-Geschütz
aus Stahlbronce getreten. Dasselbe ist 1 Meter
lang, 91 Kilogr. schwer, hat einen Seelen Durchmesser

von 6,6 «m. und besitzt 18 Züge von 30
Caliber Drall. Mit 350 Gr. Pulverladung schießt

man eine Granate von 2,90 Kilogr., ein Shrapnel
von 3,14 Kilogr. und eine Kartätsche von 3,12 Kilogr.
— Das Gewicht dieses neuen Berggeschützes ist

gegen das der alten 3pfündigen Bergkanone etwas

größer geworden.

Für einen etwaigen Krieg in Tyrol ist ein 9 cm.
Feldgeschütz construirt mit 1,13 Meter Spurweite
und einer Eisenprotze für 2 starke Gebirgspferde.
Der erleichterte Munitionswagen derselben Spurweite

führt nur 44 Schuß mit sich. Die Reserve-
Munition wird auf Landwagen transportirt.

Noch ein anderer und sehr wichtiger Vortheil
erwächst aber dem österreichischen Kaiserstaate, aus
der Erfindung der Stahlbronce, nämlich ihre
Verwendung zur Herstellung von Festungsgeschützen.

Oesterreichische Journale machen darüber die

folgenden Mittheilungen:
„Kürzlich fand ein Versuch nächst Felixdorf Statt,

bei dem constatirt wurde, daß auch Festungsgeschütze

aus Stahlbronce hergestellt werden können, welche

den größten, bis heute an solche Rohre gestellten

Anforderungen vollkommen entsprechen. General
Uchatius hat nämlich im Auftrage des k. k. Reichs-

Kriegsministeriums 2 Stück Versuchsrohre von
15 «m, aus Stahlbronce erzeugt, von denen nur
eins geprüft wurde, indem aus demselben Projectile
von 38,8 Kilogr. Gewicht mit einer Pulverladung
von 8 Kilogr. geschossen wurden. Die Geschosse

erreichten eineAnfangsgefchwindigkeit von 450 Meter,
und der Gasdruck im Hinteren Theil des Rohres
betrug ca. 1900 Atmosphären. Das Rohr hielt
dieses Schießen ohne die mindeste Veränderung im

Innern aus, und man kann nach den bei Stahl-
broncerohren bestehenden Erfahrungen aus dieser

Thatsache schon mit voller Sicherheit auf die Brauchbarkeit

dieser Gattung Rohre schließen, welche auf
1'/, deutsche Meilen (ca. 11'/z Kilometer) weit
schießen und für Angriff und Vertheidigung der

Festungen, sowie auch für die Küstenvertheidignng
von größtem Werthe sind."

Hiernach soll nun das gesammte österreichische

Festungs- und Belagerungs-Geschütz nach dem System
Uchatius umgeformt werden. Der diesbezügliche

Credit, welchen der Kriegsminister von den

Delegationen begehren wird, dürfte zwischen 17 und 13

Millionen Gulden betragen.
Unsere Leser werden leicht verstehen, daß

Unabhängigkeit vom Auslande und große Geldersparnisse

(oder besser gesagt, Erhaltung eines großen
Kapitals dem Lande) die nächsten Früchte der wichtigen

Stahlbronce-Ersindung von Uchatius, dem

österreichischen Krupp, waren. Den österreichischen

Steuerzahlern sind nicht allein ca. 3 Millionen Gulden

erspart, denn um so viel hätte die Anschaffung
des neuen Feld-Artillerie-Materials mehr gekostet,

wenn bei demselben statt der broncenen Rohre solche

aus Gußstahl zur Verwendung gekommen wären,
sondern es bleiben ihnen auch die überhaupt für
das neue Material ausgegebenen Millionen erhalten,

die nicht in's Ausland wandern, sondern im
eigenen Lande circuliren und Früchte tragen. Zu
danken ist es aber vor Allem dem k. Neichs-
Kriegsministerium, dem Militär-Comite; und der

Zengsfabrik, daß sie eine sehr erfolgreiche Energie
entwickelten, Dank derer heute die österreichische

Artillerie — unabhängig vom ausländischen Markt
— in einer Weise bewaffnet dasteht, die jedem Gegner

Respect einzuflößen geeignet ist. — Spielte
schon im Kriege von 1866 die österreichische Artillerie
eine so bedeutende Nolle und zeigte sich entschieden

der preußischen in taktischer und technischer Beziehung
überlegen, so wird sie jetzt um so mehr in einem

zukünftigen Kriege ihren hervorragenden Platz
behaupten und sich gewiß jedem Gegner — wer es

auch sei — gewachsen und ebenbürtig erweisen.
(Fortsetzung folg,,)

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 14. October.

Bulgarien. Vor Plewna setzen die Rumänen,
nun auch von den Russen dabei unterstützt, ihre
Belagerungsarbeiten gegen die türkischen Verschan-
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